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(57)  Die Erfindung betrifft einen Rettungsanzug oder
eine Rettungsweste mit einem aufblasbaren Hohlraum
und einem Atemgeréat (1), welches ein Mundstiick (2),
eine Luftreinigungseinrichtung (3) zur Regenerierung
von ausgeatmeter Luft sowie eine mit dieser und einer
Einatem6ffnung (4) des Mundstiicks (2) kommunizieren-
den Gegenlunge (5) zur Speicherung von regenerierter
Atemluft umfasst. Um bei einem solchen Anzug bzw. ei-
ner solchen Weste eine effiziente Beatmung des Benut-
zers bei gleichzeitig einfachem Aufbau zu ermdglichen

Rettungsanzug oder -weste mit einem Atemgerat

und einen Austausch von verbrauchter Regenerations-
substanz méglich zu machen ist nach der Erfindung vor-
gesehen, dass die Luftreinigungseinrichtung (3) von ei-
nem Behalter (6) aus einem flexiblen, luftdichten Material
gebildetist, welcher mit einer Regenerationssubstanz (7)
beflillt ist, die ausgeatmete Luft regeneriert und welcher
Uber eine Lufteinlassoffnung (8) und eine Luftauslassoff-
nung (9) verfiigt, wobei die Lufteinlasséffnung (8) tber
eine Verbindungsleitung (10) mit einer Ausatemd&ffnung
(11) des Mundstlicks (2) und die Luftauslassoffnung (9)
mit der Gegenlunge (5) in Verbindung steht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rettungsanzug
oder eine Rettungsweste nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Aus der DE 33 02 114 A1 ist ein Kalteschutz-
anzug mit einer Atemschutzeinrichtung bekannt, der in
Umgebungen mit Unterkiihlungsgefahr einsetzbar ist.
Der Anzug kann in klimatisch unglinstigen Umgebungen
und bei Wassereinbriichen z. B. in Tauchkammern und
U-Booten verwendet werden um den Benutzer vor Un-
terkiihlungsgefahr zu schiitzen und iber eine begrenzte
Zeitdauer mit Atemgas zu versorgen. Hierfur enthalt der
Kélteschutzanzug eine Atemschutzeinrichtung, welche
eine CO,-bindende und dabei O,-erzeugende Patrone
umfasst, welche Uber ein Mundstlick mit dem Benutzer
verbunden wird. Mit dieser Patrone wird die vom Benut-
zer ausgeatmete Luft regeneriert, indem das darin ent-
haltene CO, gebunden und durch O, ersetzt wird. Ver-
fahren und Vorrichtungen zur Regenerierung von aus-
geatmeter Luft sind aus dem Stand der Technik bekannt,
beispielsweise aus der DE 199 10 845 C1, wobei hier
regelmaRig Regenerationssubstanzen eingesetzt wer-
den, die der ausgeatmeten Luft das Kohlendioxid entzie-
hen.

[0003] Beideminder DE 3302 114 A1 beschriebenen
Kélteschutzanzug ist die Substanz zur Regenerierung
der ausgeatmeten Luft in Taschen gefillt, welche von
einem Innenanzug aus zwei fir Atemgas semipermea-
blen Wanden gebildet werden, die in bestimmten Abstan-
den zur Bildung dieser Taschen miteinander verbunden,
insbesondere vernaht oder verklebt sind. Der Innenan-
zug ist zwischen zwei Schichten des Kalteschutzanzugs,
namlich einer inneren Koérperschicht und einer Auf3en-
schicht angeordnet. Durch an der Kérper- und der Au-
Renschicht befestigte Abstandshalter werden Eintritts-
und Austrittskanale zwischen der Kérperschicht und dem
Innenanzug bzw. zwischen dem Innenanzug und der Au-
Renschicht gebildet. Die vom Benutzer ausgeatmete Luft
stromt Giber einen Ausatemschlauch in die Eintrittskanale
und durch die semipermeable Wand in die mit der Re-
generationssubstanz geflllte Taschen des Innenan-
zugs. Dort wird die ausgeatmete Luft durch die CO,-bin-
dende und dabei O,-freisetzende Regenerationssub-
stanz zur Verwendung als Atemgas regeneriert und
stromt Uber die Austrittskanéle und Uber einen Austritts-
schlauch in einen Raum um die Atemmaske, der durch
ein Schild gegenliber der Umgebung luftdicht abge-
schlossen ist, wofur das Schild fest mit dem den gesam-
ten Korper des Benutzers bedeckenden Kalteschutzan-
zug verbunden ist und das Gesicht des Benutzers ab-
deckt. Diese Atemschutzeinrichtung erweist sich als
nachteilig, weil die in den Taschen des Innenanzugs ein-
gebrachte Regenerationssubstanz nicht gewechselt
werden kann, wenn diese verbraucht oder unbrauchbar
geworden ist. Weiterhin weist diese bekannte Atem-
schutzeinrichtung fir einen Rettungsanzug eine geringe
Beatmungseffizienz auf. Darliber hinaus ist der Kalte-
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schutzanzug in seinem Aufbau sehr kompliziert, insbe-
sondere aufgrund des mehrschichtigen Aufbaus mit ei-
ner inneren Korperschicht, einer duReren Au3enschicht
und dem dazwischen angeordneten Innenanzug mit den
Taschen zur Aufnahme der Regenerationssubstanz. Die
Herstellung dieses Anzugs ist daher aufwendig und teu-
er.

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Rettungsanzug oder eine Rettungsweste mit
einem Atemgerat aufzuzeigen, welches eine effiziente
Beatmung des Benutzers ermdglicht und gleichzeitig ei-
nen einfachen Aufbau aufweist, der sich einfacher und
billiger herstellen I&sst. Dariiber hinaus soll ein Aus-
tausch von verbrauchter Regenerationssubstanz auf ein-
fache Weise ermdglicht werden. Der Rettungsanzug
bzw. die Rettungsweste soll ferner dazu geeignet sein,
im Notfall ein havariertes und auf dem Meeresboden lie-
gendes U-Boot verlassen zu kdnnen um aus grof3er Tiefe
an die Wasseroberflache aufzusteigen.

[0005] Diese Aufgaben werden durch einen Rettungs-
anzug oder eine Rettungsweste mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 geldst. Vorteilhafte Ausgestaltungen dieses
Rettungsanzugs bzw. dieser Rettungsweste sind den
Unteranspriichen zu entnehmen.

[0006] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Ausfiihrungsbeispielen unter Bezugnahme auf die be-
gleitenden Zeichnungen naher erlautert. Die Zeichnun-
gen zeigen:
Figur 1:  Darstellung einer Rettungsweste nach der
Erfindung, teilweise zur Verdeutlichung im
Aufriss dargestellt;

Figur 2:  Schnittdarstellung des mit einer Regenera-
tionssubstanz zur Regenerierung von aus-
geatmeter Luft befiillten Behalters des Atem-
gerats, welches Bestandteil der Rettungs-
weste von Figur 1 ist;

Figur 3:  Perspektivische Darstellungen des Behal-
ters von Figur 2 zur Aufnahme der Regene-
rationssubstanz zur Regenerierung von aus-
geatmeter Luft.

[0007] In Figur 1 ist eine Rettungsweste gezeigt, die
im Notfall vom Benutzer angelegt wird, um aus einemin
tiefem Gewasser havarierten U-Boot auszusteigen und
an die Wasseroberflache gelangen zu kénnen, um dort
auf eine Seenotrettung, beispielsweise durch ein Ret-
tungsboot oder einen Rettungshubschrauber, zu warten.
Um den Benutzer im havarierten und ggf. funktionsun-
tichtigen U-Boot und wahrend des Aufstiegs aus dem
U-Boot an die Wasseroberflache mit Atemgas zu versor-
gen ist die Rettungsweste mit einem Atemgerat 1 aus-
gestattet. Weiterhin weist die Rettungsweste einen auf-
blasbaren Hohlraum auf, der als Auftriebsstola 20 aus-
gebildet und im Kragenbereich der Weste angeordnet ist
und so insbesondere den Hals des Benutzers zumindest
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teilweise umschlief3t. Die in Figur 1 gezeigte Rettungs-
weste bestehtim Wesentlichen aus dieser Auftriebsstola
und dem Atemgerat. Zusatzlich kdbnnen an der Weste
jedoch noch weitere Westenteile, welche in Figur 1 nicht
dargestellt sind, angeordnet sein, wie beispielsweise
Arm-, Ricken- und Brustteile sowie Verschlusselemente
wie z. B. ReilRverschliisse oder Druckknopfe, um eine
vollstandige, im Brustbereich ggf. verschlieRbare Weste
mit einem Ruicken- und einem Brustteil und ggf. Armtei-
len zu bilden.

[0008] Die in Figur 1 gezeigte Anordnung, bestehend
aus dem aufblasbaren Hohlraum in Form der Auftriebs-
stola 20 und dem Atemgerat 1 kann jedoch auch in einen
Rettungsanzug (integriert sein), der ein Ober- und ein
Unterteil (Beinteil) umfasst, welche den Benutzer voll-
standig einkleiden.. Bei einem solchen Rettungsanzug
handelt es sich bevorzugt um einen einlagigen Anzug
aus wasserdichtem Material, in den im Kragenbereich
die Auftriebsstola 20 und das Atemgerat 1 wie in Figur 1
dargestellt integriert ist. Die in Figur 1 gezeigten und im
folgenden naherer beschriebenen Vorratsbehalter 14
kdénnen hierbei entweder auf dem Ricken oder an der
Vorderseite des Anzugs, bspw. im Brust- oder Hiftbe-
reich, angeordnet sein. Im Notfall legt der Benutzer eine
solche Rettungsweste oder einen solchen Rettungsan-
zug und das Atemgerat 1 an und setzt eine hier zeich-
nerisch nicht dargestellte Haube auf, welche im unteren
Bereich bevorzugt offen ist, damit expandierende Luft
entweichen kann. Mit dieser Rettungsanordnung kann
der Benutzer das auf dem Meeresgrund oder in groer
Tiefe unter der Wasseroberflache liegende U-Boot ver-
lassen und an die Wasseroberflache aufsteigen. Hierzu
wird die Auftriebsstola 20 mit Gas aus den Vorratsbehal-
tern 14, insbesondere Luft, gefillt, um im Wasser einen
Auftrieb zu erzeugen.

[0009] Um den Benutzer nochim U-Boot und wahrend
des Aufstiegs an die Wasseroberflache mit Atemgas zu
versorgen ist das Atemgerat 1 vorgesehen, welches eine
Atemmaske mit einem Mundstilick 2 aufweist, die der Be-
nutzer in Ublicher Weise anlegt, sowie eine Luftreini-
gungseinrichtung 3, die zur Regenerierung der vom Be-
nutzer ausgeatmeten Luft dient. Das Mundstiick 2 der
Atemmaske verfligt lber eine Ausateméffnung 11, in
welche der Benutzer verbrauchte Luft ausatmet, und
Uber eine Einatemoffnung 4, von der dem Benutzer re-
generierte Atemluft und/oder frisches Atemgas zum Ein-
atmen zugefihrt wird. In dem Mundstiick 2 sind Ruck-
schlagventile vorgesehen, welche bei einem Ausatmen
des Benutzers die Ausatemoffnung 11 6ffnen und die
Einatemoffnung 4 schlieBen und beim Einatmen entspre-
chend umgekehrt die Einateméffnung 4 6ffnen und die
Ausateméffnung 11 schliel3en.

[0010] Die Luftreinigungseinrichtung 3 enthalt eine
Regenerationssubstanz 7, die von ausgeatmeter und mit
Kohlendioxid angereicherter Luft das Kohlendioxid ent-
fernt oder zumindest den Kohlendioxidanteil der ausge-
atmeten Luft reduziert und ggf. gleichzeitig mit Sauerstoff
(O,) anreichert. Solche Regenerationssubstanzen sind
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aus dem Stand der Technik der Beatmungseinrichtun-
gen bekannt und werden dort beispielsweise als "Atem-
kalk" oder "Natronkalk" bezeichnet. Es handelt sich bei
diesen bekannten Regenerationssubstanzen um Koh-
lendioxid-Absorber, welche unter Sauerstoffbildung
Kohlendioxid in ein Karbonat umwandeln und dadurch
verbrauchte und mit Kohlendioxid angereicherte Ausa-
temluft in sauerstoffreiche Atemluft regenerieren. Bei
diesem Regenerationsprozess wird die Regenerations-
substanz verbraucht. Bei den als "Atemkalk" bekannten
Substanzen handelt es sich um Mischungen aus Natri-
um- und Calciumhydroxid sowie Wasser. Weiterhin kann
auch "Bariumkalk" als Regenerationssubstanz verwen-
det werden, der aus einer Mischung von Bariumhydroxid
und Wasser besteht. Grundsatzlich kann jedoch auch
jede andere Substanz als Regenerationssubstanz ver-
wendet werden, welche der ausgeatmeten Luft Kohlen-
dioxid entzieht und/oder mit Sauerstoff anreichert, um
die ausgeatmete Luft zur Verwendung als Atemgas zu
regenerieren.

[0011] Die Luftreinigungseinrichtung 3 steht einerseits
Uber eine Verbindungsleitung 10 mit der Ausatemoff-
nung 11 des Mundstiick 2 und andererseits mit dem auf-
blasbaren Hohlraum, also dem Inneren der Auftriebssto-
la 20 in Verbindung. Der aufblasbare Hohlraum der Auf-
triebsstola 20 dient damit als Gegenlunge 5 zur Speiche-
rung von regenerierter Atemluft, welche aus der Luftrei-
nigungseinrichtung 3 nach dem Regenerationsvorgang
in die Gegenlunge 5 stromt. Die vom Benutzer ausgeat-
mete Luft wird hierzu Uber die Ausatemd&ffnung 11 des
Mundstiicks 2 und die Verbindungsleitung 10 in die Luft-
reinigungseinrichtung 3 geleitet, wo sie durch Entzug von
Kohlendioxid und/oder Anreicherung von Sauerstoff re-
generiert wird und schlie3lich als regenerierte Atemluft
in die Gegenlunge 5 stromt. Die Gegenlunge 5 steht tiber
eine weitere Verbindungsleitung 15 mit der Einatemoff-
nung 4 des Mundstlick 2 in Verbindung, tUiber welche die
in der Gegenlunge 5 gespeicherte und regenerierte
Atemluft dem Benutzer zum Einatmen zugefiihrt wird. Im
Atemgerat 1 l1auft somit ein geschlossener Kreislauf der
Atemluft, die von dem Benutzer in die Ausatemdffnung
11 ausgeatmet, in der Luftreinigungseinrichtung 3 rege-
neriert und in der Gegenlunge 5 gespeichert und
schlief3lich Gber die Einatemd&ffnung 4 vom Benutzer wie-
der eingeatmet wird.

[0012] Die in Figur 2 im Schnitt gezeigte Luftreini-
gungseinrichtung 3 umfasst einen flexiblen Behalter 6
aus einem luftdichten Material, beispielsweise in Form
eines zusammenfaltbaren Beutels oder Kanisters aus
Kunststoff oder Textilgewebe. Bevorzugt ist der Behalter
6 aus mit Polyurethan beschichtetem Nylongewebe her-
gestellt. In Figur 3 ist der Behalter 6 in zwei verschiede-
nen Ansichten perspektivisch dargestellt. Der Behalter 6
weist eine im zeichnerisch dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel kreisrunde Lufteinlasséffnung 8 auf, die in einer
Seitenwand des Behalters 6 im oberen Bereich angeord-
netist. Im Boden des Behélters 6 ist eine Luftauslassoff-
nung 9 vorgesehen, welche von einer gitter- oder netz-
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férmigen Abdeckung 13 abgedeckt ist. Bei der Abdek-
kung 13 kann es sich um ein luftdurchlassiges Schaum-
gebilde oder Textilgewebe oder um ein Drahtgitter han-
deln. Der Behalter 6 ist wie in Figur 2 durch Punkte an-
gedeutet mit einer Regenerationssubstanz 7 befilllt, vor-
zugsweise randvoll. Die Abdeckung 13 im Boden des
Behalters 6 soll verhindern, dass die granulat- oder pul-
verférmige Regenerationssubstanz 7, bspw. Natronkalk
oder Bariumkalk, in die Gegenlunge 5 gelangt. Gleich-
zeitig soll jedoch ein Luftdurchtritt durch die Luftauslas-
s6ffnung 9 im Boden des Behélters 6 in die Gegenlunge
5 gewabhrleistet sein. Um eine méglichst hohe Effizienz
bei der Regenerierung der ausgeatmeten Luft in der Luft-
reinigungseinrichtung 3 zu gewahrleisten sind die Luft-
einlasséffnung 8 und die Luftauslassoffnung 9 des Be-
halters 6 in moglichst groRem Abstand zu einander an-
geordnet, so dass die in den Behélter 6 durch die Luft-
einlasséffnung 8 einstromende Luft im Wesentlichen
durch das gesamte Volumen des Behélters strémen
muss, um den Behdlter 6 durch die Luftauslassoffnung
9 zu verlassen. Dadurch wird eine méglichst grofie Kon-
taktzeit bzw. mdglichst groRe effektive Kontaktflache der
durchstrémenden Luft mit der Regenerationssubstanz 7
und damit eine effiziente Regenerierung der Luft durch
Austausch des Kohlendioxide (CO,) durch Sauerstoff
(O,) gewéhrleistet.

[0013] Der Behélter 6 ist innerhalb des aufblasbaren
Hohlraums des Rettungsanzugs bzw. der Rettungswe-
ste, also im Inneren der Gegenlunge 5 angeordnet, wie
aus dem im Aufriss dargestellten Bereich der Figur 1 er-
sichtlich, wobei die Luftauslasséffnung 9 in den aufblas-
baren Hohlraum miindet und so mit dem Innern der Auf-
triebsstola 20 in Verbindung steht. In der Lufteinlassoff-
nung 8 des Behélters 6 ist ein Ventil 12 angeordnet, wel-
chesin einer Offnung 19 des den aufblasbaren Hohlraum
umgebenden bzw. die Auftriebsstola 20 bildenden Ge-
webe 21 eingesetzt ist. Im Bereich um die Lufteinlass-
offnung 8 herum ist die AulRenseite der Wand des Be-
hélters 6 an der Innenseite des den aufblasbaren Hohl-
raum begrenzenden Gewebes 21 befestigt, beispiels-
weise durch Verschweil’en oder Verkleben. Das Ventil
12 verflgt Uber einen Auslass 25, durch den die in das
Ventil 12 einstrémende Luft in die Lufteinlasséffnung 8
des Behalters 6 einstromt. Die Lufteinlass6ffnung 8 oder
zumindest der Auslass 25 des Ventils 12 ist von einem
Sieb 24 abgedeckt, um zu verhindern, dass die Granulat-
oder Pulverférmige Regenerationssubstanz 7 in das
Ventil 12 gelangt und dieses verstopft. Bevorzugt ist das
Sieb 24 kalottenférmig oder korbartig ausgebildet und
erstreckt sich in das innere des Behalters 6. Das Sieb 24
kann aus einem Gitternetz aus Metall oder einem luft-
durchlassigen Textil- oder Kunststoffgewebe gebildet
sein.

[0014] An einen ersten Einlass 22 des Ventils 12 ist
die von der Ausatemoffnung 11 des Mundstlicks 2 kom-
mende Verbindungsleitung 10 angeflanscht und an ei-
nen zweiten Einlass 23 des Ventils 12 ist eine Atemgas-
leitung 16 angeflanscht, welche mit zwei Vorratsbehal-
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tern 14 in Verbindung steht. In den Vorratsbehaltern 14
ist Atemgas, beispielsweise Atemluft oder reiner Sauer-
stoff, gespeichert. Die beiden Vorratsbehalter 14, an de-
ren Auslass manuell betatigbare Ventile 17 vorgesehen
sind, stehen Uber eine Hochdruck-Verbindungsleitung
16a miteinander und Uber ein Druckreduzierungsventil
18, mit dem der Druck in der Leitung 16 auf einen kon-
stanten Wert reduziert wird, mit der Atemgasleitung 16
in Verbindung. Durch Offnen der Ventile 17 und 18 sowie
des Einlasses 23 des Ventils 12 kann das in den Vor-
ratsbehaltern 14 gespeicherte Atemgas durch den Be-
halter 6 in die Gegenlunge 5 strémen, da das Atemgas
in den Vorratsbehaltern 14 unter Druck steht, beispiels-
weise unter 200 bar. Das Volumen der Vorratsbehalter
14 betragt typischerweise etwa 1 Liter je Vorratsbehalter.
Uber diese Anordnung kann der Gegenlunge 5 bei Be-
darf frisches Atemgas zusatzlich zu der regenerierten
Atemluft aus der Luftreinigungseinrichtung 3 zugefuhrt
werden, wobei die Menge der regenerierten Atemluft mit
zwischen 35 und 70 1/min wesentlich groRer ist als die
Menge des zusétzlich aus den Vorratsbehéltern 14 zu-
gefuhrte Atemgas (bis zu 5 1/min). Weiterhin kann durch
das in den Vorratsbehaltern 14 gespeicherte Atemgas
die Auftriebsstola 20 aufgeblasen werden, wenn der Be-
nutzer in grofRer Tiefe aus dem U-Boot aussteigen muss,
um an die Wasseroberflache aufzusteigen.

[0015] Diein den Behalter 6 aus den Vorratsbehaltern
14 strdmende Gasmenge ist voreingestellt. Als Alternativ
kann das Ventil 12 mit einem Durchflussmessgerat aus-
gestattet sein, um die in den Behélter 6 einstromende
Gasmenge zu erfassen und ggf. zu steuern. Zur Steue-
rung der in den Behélter 6 einstromenden Gasmenge
und zur Regulierung des Drucks in der Gegenlunge 5 ist
dann eine Steuerungseinrichtung vorgesehen, welche
die vom Durchflussmessgeréat erfasste Menge des ein-
stromenden Atemgases sowie den Uber einen in der Ge-
genlunge 5 angeordneten Sensor ermittelten Druck in
der Gegenlunge 5 zugeleitet erhalt und die Stellungen
der Ventile 12 und 18 nach Bedarf regelt. Weiterhin kann
an der Auftriebsstola 20 ein Uberdruckventil 24 vorgese-
hen werden, Uber das ein ggf. in der Gegenlunge 5 herr-
schender Uberdruck abgebaut werden kann.

[0016] Um verbrauchte oder nicht mehr funktionsfahi-
ge Regenerationssubstanz 7 austauschen zu kénnen ist
vorgesehen, dass das Ventil 12 abgenommen oder ab-
geschraubt werden kann. Durch Abnehmen des Ventils
12 ist das Innere des Behalters 6 Uber die Lufteinlass-
offnung 8 zuganglich und die darin eingeflillte Regene-
rationssubstanz 7 kann bei Bedarf herausgenommen
und durch frische Regenerationssubstanz 7 ausge-
tauscht werden. Hierzu ist am Ventil 12 eine Schraub-,
Steck-, Klemm- oder Rastverbindung mit dem Gewebe
21 vorgesehen.

[0017] Gegeniiber dem aus der DE 33 02 114 A1 be-
kannten Rettungsanzug erweist sich das Atemgerat des
erfindungsgeméfen Rettungsanzugs als wesentlich ef-
fizienter, weil ein gut funktionierender und geschlossener
Atemluftkreislauf mit getrennten Einatmungs- und Aus-
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atmungskanalen verwirklicht worden ist. Darliber hinaus
erweist sich der erfindungsgemafe Rettungsanzug bzw.
die erfindungsgemafe Rettungsweste als wesentlich va-
riabler, da die Gegenlunge 5 einerseits zur Speicherung
von regenerierter Atemluft und andererseits auch als Auf-
triebsstola 20 verwendet wird, wenn der Benutzer aus
groRer Tiefe aus dem U-Boot aussteigen und an die Was-
seroberflache aufsteigen muss.

Patentanspriiche

1.

Rettungsanzug oder -weste mit einem aufblasbaren
Hohlraum und einem Atemgerét (1), welches ein
Mundstiick (2), eine Luftreinigungseinrichtung (3)
zur Regenerierung von ausgeatmeter Luft sowie ei-
ne mit dieser und einer Einateméffnung (4) des
Mundstlicks (2) kommunizierenden Gegenlunge (5)
zur Speicherung von regenerierter Atemluft umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass die Luftreini-
gungseinrichtung (3) von einem Behalter (6) aus ei-
nem flexiblen, luftdichten Material gebildet ist, wel-
cher mit einer Regenerationssubstanz (7) befllt ist,
die ausgeatmete Luft regeneriert und welcher tUber
eine Lufteinlassoéffnung (8) und eine Luftauslassoff-
nung (9) verfugt, wobei die Lufteinlassoffnung (8)
Uber eine Verbindungsleitung (10) mit einer Ausa-
temoffnung (11) des Mundstilicks (2) und die Luft-
auslassoffnung (9) mit der Gegenlunge (5) in Ver-
bindung steht.

Rettungsanzug oder -weste nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Behalter (6) im
Innern der Gegenlunge (5) angeordnet ist.

Rettungsanzug oder -weste nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Gegenlunge
(5) von dem aufblasbaren Hohlraum gebildet ist.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der Anspru-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
aufblasbare Hohlraum als im Kragenbereich des An-
zugs bzw. der Weste angeordnete Auftriebsstola
ausgebildet ist.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der voran-
stehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lufteinlassoffnung (8) tber ein Ventil (12)
mit der Verbindungsleitung (10) in Verbindung steht.

Rettungsanzug oder -weste nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ventil (12) Gber
ein Durchflussmessgerat zur Erfassung der in den
Behalter (6) einstrdmenden Luftmenge verfiigt.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der voran-
stehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Regenerationssubstanz (7) kérnig bzw.
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granulatformig ist.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der voran-
stehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Luftauslasséffnung (9) von einer gitter-
oder netzférmigen Abdeckung (13) abgedeckt ist.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der voran-
stehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Behalter (6) vollstandig mit der Regenera-
tionssubstanz (7) befiillt ist.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der voran-
stehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Behélter (6) an seiner AuRenseite im Be-
reich um die Lufteinlasséffnung (8) an der Innenseite
des den Hohlraum begrenzenden Gewebes (21) be-
festigt ist.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der voran-
stehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Behalter (6) aus luftdichtem Textilgewebe,
insbesondere aus mit Polyurethan beschichtetem
Nylongewebe, gebildet ist.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der voran-
stehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Luftauslasséffnung (9) in die Gegenlunge
(5) miindet.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der voran-
stehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Vorratsbehélter (14) mit unter
Druck stehendem Atemgas vorgesehen ist, der zum
Einleiten von Atemgas in die Gegenlunge (5) mitdie-
ser in Verbindung steht.

Rettungsanzug oder -weste nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der oder jeder Vor-
ratsbehalter (14) Gber Ventile (12, 17, 18) aufwei-
sende Atemgasleitungen (16) mit der Gegenlunge
(5) in Verbindung steht.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der voran-
stehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lufteinlass6ffnung (8) und die Luftauslas-
soffnung (9) des Behalters (6) im Abstand zueinan-
der angeordnet sind, so dass die in den Behalter (6)
einstrdomende Luft im wesentlichen durch die ge-
samte Lange bzw. Hohe des Behélters (6) strémt
um beim DurchflieBen durch den Behélter (6) von
der Lufteinlassoffnung (8) zur Luftauslasséffnung (9)
eine moglichst grolRe Kontakizeit bzw. effektive Kon-
taktflache mit der Regenerationssubstanz (7) zu er-
halten.

Rettungsanzug oder -weste nach einem der voran-
stehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
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dass die Lufteinlass6ffnung (8) oder zumindest der
Auslass (25), durch den ausgeatmete Luft durch das
Ventil (12) in den Behalter (6) stromt, von einem Sieb
(24) abgedeckt ist.

Rettungsanzug oder -weste nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das Sieb (24) kalot-
tenférmig oder korbartig ausgebildet ist und sich in
das Innere des Behélters (6) erstreckt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 816 068 A2

181

ac

24




EP 1 816 068 A2

AN |

ey




EP 1 816 068 A2

Fig. 3

S "j

o
5

X
. 2%’
~ é%/ <
< 9.9°¢
SRS

13

<5
S
d ;/< <
S
; PGS,



EP 1 816 068 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 3302114 A1[0002] [0003] [0017] DE 19910845 C1 [0002]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

